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Corona-Folgen für die Jungen:
„Ich will, dass das aufhört“
Es sei nur schwer auszuhalten. Die Toch-
ter weine den halben Tag in ihrem Zim-
mer, fühle sich schulisch überfordert, sei 
gleichzeitig antriebslos und leer, berichtet 
ein besorgter Vater.

Die Jugendlichen im Bekanntenkreis, das 
eigene Kind mit eingeschlossen, hätten 
keinen geregelten Tagesablauf mehr, der 
Übergang von Tag und Nacht sei nur noch 
schwimmend – entsprechend schwer falle 
das Aufstehen in der Früh, schreibt eine 
beunruhigte Mutter. Serienmarathons, 
ständiges Social-Media-Scannen und 
Computerspiele würden das Ihre beitra-
gen zu verstärkter Gereiztheit, Rückzug 
und dem schwindenden Interesse an so-
zialen Kontakten.

www.derstandard.at, 1.2.2021

Hamburg passt Abi-Prüfung
Corona-bedingt an
Die Corona-Pandemie hat erhebliche 
Folgen auf den Schulbetrieb. Um Ham-
burgs Abiturienten entgegen zu kom-
men, hat die Stadt nun Anpassungen vor-
genommen.

Unter anderem bekommen die Schüler 
mehr Zeit für die Bearbeitung der schrift-
lichen Prüfung. „30 Minuten mehr, das, 
glaube ich, entkrampft die Lage sehr“, 
sagte Schulsenator Ties Rabe (SPD). Au-
ßerdem sollen die Schüler vorher präziser 
über die Themen informiert werden. Die 
Aufgaben selbst blieben aber weiter ge-
heim. Allerdings würden den Prüflingen 
sogenannte Operatoren – das sind Erläu-
terungen zur Aufgabenstellung – bei der 
Prüfung zur Verfügung gestellt.

www.t-online.de, 5.2.2021

Cybermobbing:
Mobbingfallen im Distanzunterricht
Cybermobbing, Beleidigungen oder Miss-
brauch im Internet sind nicht neu. Viele 
Schülerinnen und Schüler waren leider 
lange vor den coronabedingten Schul-
schließungen selbst schon betroffen. Vi-
deoformate im Distanzunterricht ermög-
lichen allerdings neue Spielarten. So hat 
in meinem Unterricht ein Schüler, den 
ich nicht sofort erkennen konnte, einen 
Mitschüler stummgeschaltet– wiederholt 
immer denselben. Der Junge war gerade 
dabei, meine Frage zu beantworten, und 
reagierte traurig. 

An einer anderen Schule posierte ein 
nackter Mann vor den Kindern im Video
unterricht. Weitere Fälle von sexueller 
Belästigung werden inzwischen verfolgt.

www.zeit.de, 6.2.2021
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Von Schafen und Wölfen 

Da am vergangenen Montag der Se-

mesterbeginn samt Nasenbohren und 

Schichtbetrieb in allen übrigen Bun-

desländern genauso unaufgeregt und 

reibungslos über die Bühne ging wie 

eine Woche davor in Wien und Nie-

derösterreich, läuteten im ORF offenbar 

die Alarmglocken. Zu vermelden, dass 

nichts Negatives zu vermelden sei, hat 

schließlich wenig Sexappeal. Doch wo-

her so schnell eine Negativschlagzeile 

für die Abend-News herbekommen?

Doch dann die Lösung: „In Wien de-

monstrierten heute Oberstufenschüler!“ 

Ein Häuflein „kritischer“ Oberstufen-

schülerInnen und ein paar sie begleiten-

de Junggebliebene standen rote Fahnen 

und Transparente schwenkend auf dem 

Ballhausplatz. Da war er, der Aufma-

cher! In aufgebrachtem Tonfall wurde 

den eilfertig hingehaltenen ORF-Mikro-

fonen verkündet, wie sehr das Distance 

Learning „auf den A…“ gehe und wie 

unzufrieden man mit Bildungsminister 

Faßmann sei. Dass man auch für „we-

niger Leistungsdruck“ demonstrierte, sei 

nebenbei erwähnt. „Große Versäumnisse 

im Bereich der Corona-Politik“ wurden 

beklagt – welche genau, wurde nicht 

weiter erläutert. „Wir Schülerinnen und 

Schüler werden nicht gehört, mit uns 

wird nicht gesprochen, wir werden nicht 

in Entscheidungsprozesse eingebunden“, 

lautete die mit geschulter Verve vorgetra-

gene Klage.

Das ließ der ORF einmal so stehen. Dass 

die demokratisch gewählte Bundesschü-

lerInnenvertretung im Ministerium sehr 

wohl sehr intensiv gehört und ernst ge-

nommen wird – manchmal mehr, als es 

uns LehrervertrerInnen lieb ist –, blieb 

unerwähnt. In Wirklichkeit ging es den 

jungen DemonstrantInnen vermutlich 

wenig um Corona. Die bereitwillige Un-

terstützung des ORF, dem kleinen Häuf-

lein einen großen medialen Auftritt zu 

verschaffen, war ihnen sicher.

Handelt es sich bei derartigen Inszenie-

rungen nicht eigentlich um Missbrauch 

jugendlichen Überschwangs und Eifers? 

Handelt es sich nicht um denselben Miss-

brauch, den amtsbekannte Neonazis und 

kriminelle Schlägertrupps an corona

müden Naivlingen begehen, wenn sie 

diese zu „Corona-Spaziergängen“ verlei-

ten, wo diese wie Schafe hinterhertrotten?

Kritisches Hinterfragen der tatsächlichen 

Absichten von Demonstrationszügen ist 

vor einer Teilnahme jedenfalls anzura-

ten. Jungen und Alten.
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